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Karfreitag .
6p - Was fragt der Weltkrieg nach den Feier¬

stunden der Seele ? Was ist der Sonntag da draußen
im Bereich der donnernden Geschütze? Oft genug doch
ein verscheuchtes Kind, das sich zwischen den rücksichts¬
los hantierenden Großen in eine Ecke flüchtet ! —

Auch vor der stillen Woche und ihrem still¬
sten Tag wird der Krieg nicht Halt machen ; er richtet
sich nicht nach dem christlichen Kalender . Wer weiß,
ob nicht gerade auf den heiligen Tag irgendwo das
Wetter losbricht, das seit Wochen in der Lust liegt und
vom Himmel herniederdroht !

Aber unsere Kämpfer draußen haben es
gelernt , wo es sei und wie die Umstände auch liegen
mögen, rasch die vorübergleitende Stunde wahrzunehmen :
ein Feldgottesdienst unter dem Geschützdonner , ein Choral
vom Winde hergeweht — ja ein Blick im Vorbeimarsch
auf ein zerschossenes Kreuzesbild — das bringt Himmels¬
licht auch ins Kriegsdunkel , Stille in den tobenden Sturm .

Wir wollen uns von unseren Feldgrauen nicht be¬
schämen lassen : eine stille Stunde unter dem
Kreuz des stillen Tulders auf Golgatha wird
es, muß es auch für uns in der Heimat reichen , mag;
auch gar mancherlei Lautes und Aufregendes in unsere
stille Woche hineinschlagen.

Schau auf zum Kreuze ! Es ragt auch aus aus
einer kampfdurchtobten Welt - Neid und Haß, Lüge und
Niedertracht schlagen in wilden Wogen dran empor . Sie
wollen den Mann am Marterholz herunterzerren in die
Welt der wüsten Leidenschaft: er soll auch fluchen und
lästern — Recht und Grund hat er genug dazu . Aber
er ist in der Stille trotz allem Toben und Wüten : er
hält da oben Zwiesprache mit seinem Gott , und während
unten die Wellen hoch gehen , fährt er stille heim zu
seinem Vater .

Nicht darum , weil er unberührt gestorben wäre vom
irdischen Kampf, der um ihn entbrannt ist . Nein , sondern
weil er den Sieg errungen hat . Was war sein
schwerster Kampf, sein größter Sieg ? Nicht das , daß
die Qualen des Leibes die Seele nicht elend und matt
machen konnten — das haben auch viele andere Helden
fertiggebracht . Vielmehr : daß seine Seele sich nicht in
Eckel abwandte von den Menschen, daß sie nicht in ver¬
zweifeltem Trotz sich abkehrte von Gott , der ihn so
dunkle Wege geführt — das ist sein Kamps und das
ist sein Sieg gewesen . Im Glauben Gott haltend und
in der Liebe die Menschen nicht lassend — so schwebt er
zwischen Himmel und Erde — und ist der Mittler ge¬
worden, der Heiland und Erlöser , der uns kämpfen hilft
und durchhalten und siegen .

Das Kreuz auf Golgatha wird seine Gotteskraft
bewähren auch in der schwersten Zeit des dritten Kriegs¬
jahres . Die Bitte , aus tiefer Seelensehnsucht empor --
gesandt, wird nicht unerhört Verhallen :

„Gieb uns den Frieden , o Jesu !" ,

Wilsons Rede im Kongreß.
Washington, 3 . April .

(Reutermcldnng. ) Im Kongreß erklärte W' lson : Ich habe
den Kongreß zu e ' » er außerordentlichen Session einberufen, weil
sofort em ernster politischer Entschluß gefaßt werden muß, wo¬
für 'ch versas^ungsrechtli ^ die Verantwortung nicht übernch-
.» . » . . - ich unterore' tete Ihnen am 3 . Februar eine
außerordenlüche Anzeige der deutschen Regierung , daß sie beab¬
sichtige, am 10 . Februar alle rechtlichen und Humanitären Be¬
plankungen bestecke zu setzen und alle Schiffe, die versuchen
d e feindlichen Häfen zu erreichen , durch Tauchboote zu ver^
tz »Ken . Das schien in einer früheren Kriegsphaje das Krieqs-
z el der deutschen Tauchboote zu sein , aber seit April 1916
legte dl : deutsche Regierung den Kommandanten der Tauch¬
boote gewisse Beschränkungen auf gemäß dem uns gegebenen
Versprechen D-e neue deutsche Politik ließ diese Beschrän¬
kung fallen Schisse aller Art werden skruppellos und unge -
warn : versenkt , ohne daß man daran dachte , den an Bord
bef- , .blichen Personen zu Hilfe zu kommen und neutrale und
befreundete Schstfe wurden ebenso wie Schiffe von Kriegfüh¬
reiden , selbst Hospstalschiffe , die mit einem Freigeleit von
der deutschen Reg-erung versehen waren, mit derselben Mitleids-
und Prinzipienlosigkeit versenkt . Das Völkerrecht hat sich müh¬
sam entwickelt mit R sul aten . die dürftig genug waren. Die
deutsche Regierung hat auch dieses Minimum an Recht unter
dem Vorwand der Widervergeltung und Notwendigkeit aufge¬
hoben , weil sie keine Waffen besaß , die auf der See ver¬
wendet werden können , außer denjenigen , die nicht angewandt
werden dürfen, wie Deutschland sie jetzt anwendet, nämltch vhne
Berücksichtigung aller Erwägungen der Menschlichkeit oder Ab-
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ticy oenne zegr nicht an die materiellen Verluste , so ernst
sie sind , sondern nur an den allgemeinen Untergang von Nuht -
kämpfern, Männern, Frauen und Kindern . Der gegenwärtige
deutsche Krieg gegen den Handel ist ein Krieg gegen die Men ch-
lichkett und gegen alle Nationen . Jede Nation mutz sich selbst

, entscheiden , wie sie dieser Herausforderung begegnen will . Un -
s sere Wahl muß mit Mäßigung getroffen werden , entsprechend un¬

serem Charakter und unseren Motiven als Nation . Wir
müssen uns vor übergroßer Erregung freihalten. Unser Mo¬
tiv ist nischt Rache oder das Prinzip brutaler Gemalt, sondern wir
treten für die Menschenrechte ein . Als ich rm letz¬
ten Februar vor dem Kongreß sprach , glaubte ich , daß es
gelingen werde , unsere neutralen Rechte du - ch Bewaffnung dei
Handelsschiffe zu sichern . Aber eine bewaffnete Neutralität
» scheint gegenwärtig unnütz . Es ist unmöglich , Schif -
' e gegen die Angriffe d-er deutschen Tauch¬
boote zu verteidigen . Es entspricht auch der gewöhn -

'
ächen Klugheit , zu versuchen , sie zu zerstören , bevor sie ihre
Absicht erkennen lassen . Die deutsche Regierung leugnet das
Recht der Neutralen , in der Sperrzone überhaupt Waffen an-
tUwenden , um die Rechte zu verteidigen, die kein moderner
Zurw jemals bestritten hat . Deutschland zeigt an , daß die
Zskortcn zum Schutze der Schisse wie Piraten behandelt wer¬
den würden. Angesichts solcher Anmaßung ist die bewaffnete
Neutralität mehr als unnütz . Wenn wir uns dem unterwürfen ,
würden wir unsere heiligsten nationalen Rechte verlassen .

Ohne Zaudern und den Geboten meiner konstitutio¬
nellen Pflichten gehorchend , rate ich dem Kongreß , zu er¬
klären, daß die jüngste Handlung der deutschen Regierung
iatsächlicb nichts weniger als der Krieg gegen die Regierung
und bas Volk der Bereinigten kanten ist und förmlich den
Kriegszustand anzunehmen. Der Kriegszustand wird ein enges
Zusammenwirken mit den anderen Deutschland
bekämpfenden Regierungen herbeisühren, in dem
wir ihnen Lebensmittel , Finanzkredite gewähren und
ihnen die Organisation zur Mobilisierung aller ma¬
teriellen Hilfsquellen des Landes zur Verfügung stel¬
len , um Kriegsmaterial zu liefern und auf die reich¬
lichste , sparsamste und wirksamste Art den anderen Bedürf¬
nissen der Nationen zu dienen. Eine weitere Folge des
Kriegszustandes wird die sofortige vollständige Ausrüstung der
Flotte namentlich mit Mitteln sein , um die feindlichen Tauch¬
boote zu bekämpfen, und ferner , eine sofortige Heeres -
Vermehrung um mindestens 800000 Mann mit
der Ermächtigung , die Streitmacht den Bedürfnissen entsprechend
weiter zu vermehren. Nach Ansicht des Präsidenten sollten die

/ Soldaten nach dem Grundsatz der allgemeinen Wehr¬
pflicht ausgehoben werden.

Wir hatten keinem Streit mit dem deutschen Volk . Die
deutsche Regierung Ibegann den Krieg ohne Initiative, Kenntnis
und Billigung des Volkes . Der Krieg wurde beschlossen, von
den Machthabern provoziert und geführt im Interesse der Dynastie
und einer kleinen Gruppe ehrgeiziger Männer, die gewohnt
sind , ihre Landsleu e als Werkzeuge zu benutzen . Die Empfin-
) ung der Amerikaner ist , daß unsere Hoffnung auf den künf¬
tigen , Weltfrieden eine Bekräftigung erhalten hat durch die
wunderbaren, ermutigenden Ereignisse in Rußland . Dort haben
wir einen würdigen Teilnehmer am Ehrenbund . Wir stehen selbst
m Begriff, den Kampf mit dem natürlichen Feind der Freiheit
aufzunchmen und werden nötigenfalls die ganze Kraft der Na-
ion auftoenden, um seine Machtansprüche zu vereiteln. Wir
beabsichtigen keine Eroberungen . Wir sind nur einer der Bor-
rämpfer der Menschenrechte und werden zufrieden sein , wenn
»iese Rechte gesichert sind .

Wilson fügte hinzu, daß Oesterreich - Ungarn tat
sächlich nicht im Seekrieg gegen amerikanische Bürger begriffer
iei . Er wolle die Erörtemng über die Beziehungen mit ihm
russchieben . Wilson schloß : Amerika wird für die ersten Güte,
cäwofen, nämlich für die Demokratie , die Rechte und di<
^ reiherten der kleinen Nationen .

* '

Washington ,
'4 . April . (Reuter .) Der Senatsausschuß für

wswärtiae Angelegenheiten hat der Regierungsresolution zuge-
siimmt , die erklärt , daß der Kriegszustand mit Deutschland tat
sächlich bestehe.

Wenn zwei das gleiche tun , ist es dach nicht
dasselbe . , ,

Washington , 3 - April . (Reuter. ) Die Führer der
demokratischen Partei beschlossen , Dauersitzung rm Senat

abzuhallten, bis die Kriegsresolution angenommen sei .

(Vor Schluß der letzten Kongreßtagung verhinderten ernigc
Gegner des Kriegs durch Dauerreden die Abstunumng
über die Kriegserklärung . Darüber zeigte sich Wilson
gewaltig erbost und die Kriegspartei oder deren Hinter¬
männer entrüsteten sich über dem „gemeinschädlichen Ge¬
baren " . Nun ist aber die Haltung des Kongresses w ,
daß die Annahme der Wilson 'schen Resolution noch nickst
sicher ist . Jetzt wenden die demokratischen Parteiführer
(Kriegspartei ) das gleiche Verfahren au , um die Kriege
erklärung durchzudrücken und nun ist das Zweck- -r,aner-

redeu auf einmal ganz in dev Ordnung . D , Schr . -
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Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 4 . April . (Amtlich ?

Westlicher Kriegsschauplatz :
Von Lens bis Arras war auch gestern der Feuer¬

kamps lebhaft.
Westlich von St . Quentin und zwischen Soinuu

und Oise setzten die Franzosen ihre heftigen Erkundungs¬
angriffe fort . Mit blutigen Opfern erkauften sie Boden ,
der von uns schrittweise preisgegeben wurde.

Bei Laffaux , an der von Soissons nach Nord -

osten führenden Straße , scheiterten nach starkem Feuer
einsetzende französische Vorstöße.

In und bei Reims erkannte Batterien , Befesti¬
gungsarbeiten Und Verkehr wurden von uns unter Feuer
genommen.

Neun feindliche Flugzeuge und zwei Fesselballons
sind von unseren Fliegern abgeschossen worden .

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern :
Zwischen Mehr und Pripjet war die Artillerietülig

keit in mehreren Abschnitten rege.
Am mittleren Stochod wurde der von den Russen aus

dem Westufer gehaltene Brückenkopf am T o b o l y
von unseren Truppen , densn beträchtliche Beute in die
Hände fiel, genommen .

Beiderseits der Bahn Zlozow-Tarnopol steigerte sicb
zeitweilig der Geschützkampf .

An der
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph

und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen
ist d̂ie Lage unverändert .

Mazedonische Front :
' Geringe Gefechtstängkeit . Unsere Fliegergeschwader

bewarfen den Bahnhof Vertekop (südöstlich von Vodena)
ausgiebig mit Bomben . Dadurch entstandene Brände
wurden durch Lichtbild festgelegt.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

Mit blutigen Opfern erkaufen die Feinde den Boden ,
den wir schrittweise preisgeben , — das ist die Signatur
des Tagesberichts über die Kämpfe an der Westfront . Iw
einzelnen werden keine besonderen Ereignisse von Be¬
deutung gemeldet.

In einem englischen Funkspruch von Carnavon vom
1 . April , berichtet der Oberbefehlshaber in Ostafrika ,
daß seit der Regenzeit die klimatischen Verhältnisse be¬
sonders in der Küstengeaend jede ausgedehntere Tätig¬
keit verbieten . Diese Umstände würden dazu benutzt , die
britischen Streitkräfte neu zu ordnen , die Transportver¬
hältnisse für die künftige Kriegführung umzugestalten und
die Eisenbahnen und Wege zu erneuern , die von den
deutschen Streitkräften bei ihrem Rückzug zerstört wurden .
— Diese Meldung ist in Verbindung mit den Nachrichten
aus Südafrika , die von schwersten Verlusten des Expedi¬
tionskorps sprechen , ein Eingeständnis des völligen Miß¬
lingens des britischen Angriffs auf die deutsche Kolonie,
deren endgültige und vollständige Eroberung bereits für
das vergangene Jahr fest in Aussicht gestellt wurde

Die Ereignisse im Westen.
Der französische TagesberiW .

WTB - Paris , 4 . April . Amtlicher Bericht von gesterr
nachmittag : Von der Somme zur Msne Ärtilleriekämpfe mb
Unterbrechung . Patrouillenqefechte nördlich und südlich der Ai-
lettc . Be : den gestrigen Kämpfen in oer Gegend von Vauxillon
haben wir 6 Maschinengewehre erbeutet. In der Gegend der
Äuitc - du -Mesnil und der Mäison -de -Champagne war der Ar-
tillerickampf fortgesetzt ziemlich lebhaft. Im Elsaß wurde eine
deutsche Unternehmung gegen einen unserer Schützengräben im
Abschnitt von Obersept durch unser Feuer angewiesen .

Abends : Oestlich und westlich der Somme haben unsere
Truppen nach heftiger Artillerievorbereitung die feindlichen
Stellungen angegriffen, die sich nördlich der Linie Eastres-
Lssigny -Denay von Epine-Dallon bis zur Oise erstreckten . Trotz
erbitterten Widerstandes des Feindes haben unsere Soldater



Kilometern eine Reihe von fest aiisaebauten unv von ve-
trächtlichen Streitlüsten ^ gehaltenen Stützpunkte genommen .
Epine -Dallon, die Dörfer Dalion , Gifftcourt und Cerizy , so¬
wie mehrere Höhen südlich Urvtllers sind in unserem Besitz .
Südlich der Wlette haben wir unseren Vormarsch bis in die
Gegend von Laffaux fortgesetzt, dessen Süd - und Nordwest¬
ränder wir halten . Unsere Truppen haben sich gleichfalls in
den Besitz von Vauxeny gesetzt und auf dem nördlichen Kamm
dieses Flügels Fuß gefotzt. Unsere Batterien haben feindliche
im Marsch nach der Mühle von Laffaux befindliche Kolonnen
unter ihr Feuer genommen . Der Feind hat die Stadt Reims
heftig bombardiert , die 2000 Granaten erhielt . Mehrere Per¬
sonen der Zivilbevölkerung wurden getötet - Zeitweiliges Ar-
tillericscuer auf der übrigen Front.

Der englische TageL- ericht.
WT . London , 4 . April. Amtlicher Bericht von gestern:

Bei unseren gestrigen erfolgreichen Angriffen östlich von Ar-
ras nahmen unsere Truppen nach starkem Kampfe das Dorf
Henin - sur-Lojeul im Anschluß an die anderen schon gemel¬
deten Dörfer . Ein zweiter deutscher Gegenangriff wurde am
Abend von unserer Artillerie gebrochen. Wir nahmen das
Dorf Maissemy und -besetzten den Wald von Romssep . Acht
deutsche Flugzeuge wurden zum Absturz gebracht - Bon den unsri-
gen werden sechs vermitzt .

Im englischen Unterhalb ist man bestürzt über der
amtlichen Mitteilung , daß an der Westfront bereits 262
englische Flugzeuge verloren gegangen sind ..

Der Krieg zur See.
Als versenkt werden gemeldet : Die norwegischen

Dampfer Farmand (6286 T . ) , Harlyst (532 T . ), Konsul
Persson und ein solcher unbekannten Namens . Ter nor¬
wegische Dampfer Matsrange wird seit Dezember ver¬
mißt.

Christiailia , 4 . April . Laut „Tidens Tegn" sind
seit dem 1 . Februar 105 norwegische Schiffe von zu¬
sammen 160 OM Tonnen Gehalt versenkt worden . Hier¬
von allein im März 64 Schisse mit 103 OM Tonnen .
Tie norwegische Flotte ist seit Neujahr um 149 Schisse
mit 233 OM Gehalt zurückgegangen. — Laut „Norges
Handelssoog Sjöfartstitende " sind seit Anfang März 17
norwegische Dampfer dem Versuch , Kohlen und Koks
aus England nach Norwegen zu holen , zum Opfer gefallen.

Neues vom Tage.
Kein zweites Friedensangebot .

Köln , 4 . April . Der „Köln . Ztg .
" wird aus Berlin

geschrieben : Es sei aus der Lage heraus verständlich an
die Aeußerungen des Reichskanzlers im Reichstag (Ver¬
hältnis Deutschlands zu Rußland ) und Czernins (Aus¬
rechterhaltung des Friedensangebots und Vorschlag einer
Friedenskonferenz ) wie auch an die Nachricht von der
Fahrt des verbündeten Kaiscrpaares und der leitenden
Staatsmänner ins Große Hauptquartier zahlreiche Kom¬
mentare geknüpft worden seien . Es sei bedauerlich ,
daß einige Stimmen den rechten Weg verfehlen und
dazu beitragen , den Eindruck zu erwecken, als stünden
wir im Begriff , mit einem neuen Friedensangebot
an die Feinde heranzutreten . Diese Deutung sei un¬
richtig . Daß wir grundsätzlich bereit sind, in Ver¬
handlungen für einen ehrenvollen Frieden einzutreten ,ist von der deutschen Regierung wiederholt amtlich erklärt
worden und über die Vorbedingungen dazu kann niemand
im Unklaren sein . Daran kann auch die Gestaltung de?
Dinge in Amerika nichts ändern . Diese klare Sachlage,
darf nicht durch falsche Auslegung der Kundgebungen und
Vorgänge der letzten Feit verdunkelt werden . Wir sind
in der Lage, in Ruhe abwarten zu können, wie sich
die Tinge im Lager unserer Feinde entwickeln und wi»
lassen uns diese Ruhe , die sich auf die Erfolge unsere?!
Waffen zu Laude und zu Wasser stützt, nicht rauben .

Krupps Kricgsanleihezeichnung .
Berlin , 4 . April . Dir Firma Krupp hat auf die

sechste Kriegsanleihe 40 Millionen Mark (fünfte Kriegs¬
anleihe aleichsalls 40 Millionen Mark ) und 10 DtA-

krönen Mark 4(4 prüzentige Schatzanweisungen HeZeiMet
nnd zugleich 20 Millionen Mark alte Kriegsanleihe in
neue 4h3 prozentige Schatzanweisungen umgetauscht. .

K. unk» K. SMtzen . R
Wien, 4 . April. Dü die bisherige Bezeichnung der Trup¬

pen der K . und K . Landwehr nicht
'

mehr dem ganzen Wesen
entsprich ! und geeignet ist , in jenen Teilen, die die K . und
K- Landwehr und ihre Organisation nicht kennen , eine falsche
Auffassung Uber dieselbe hervorzurufen , machte der Kaiser von
deni ihm allein gesetzlich zustehcnden Rechte , die Organi¬
sation zu bestimmen, Gebrauch und befahl die Umbenennung
der Truppen der K . und K . Landwehr in K. und K . Schützen .
Dadurch sind die Truppen der K. und K- Landlvehr unzivei-
deutio als Truppen erster Linie gekennzeichnet. In der Stellung
der K und K . Landwehr zu den anderen Teilen der bewaffneten
Macht tritt naturgemäß keine Aendcrung ein . -

Kriegswncherprozetz .
Wien , 4 . April . In dem Kriegswucherprozeß gegen

den Direktor der Allgemeinen Depositenbank Dr . Krantz
und Genossen wurde Krantz zu 9 Monaten strengen Arrest
und 20 MO Kronen Geldstrafe, Freund zu 9 Monaten
nnd 15 000 Kronen , Eisig Rubel zu 3 Monaten nnd
10000 . Kronen , Seelig zu 6 Monaten und 20000 Kronen
verurteilt . Das Verfahren gegen die weiteren Angeklagten
Perlberger nnd Schwarzwald wird besonders behandelt
werden . Ans Antrag des Staatsanwalts Höpler wurde
die Verhaftung des Krantz wegen Fluchtverdachts verfügt ,
gegen Stellung einer Sicherheit von 1 Million Kronen
würde er jedoch -auf freiem Fuß belassen .

Glückwunschtelegramm.
Konstantinopel , 4 . April . Aus - Anlaß des glän¬

zenden Sieges, , den die türkischen Truppen , unterstützt
durch die tapferen österreichisch -ungarischen Batterien über
den sehr starken Feind bei Gaza (Sinaifront ) davonge¬
tragen haben , fand ein Depeschenwechsel zwischen dein
Sultan und Kaiser Karl statt . ^

Kartoffelnot in England .
Berlin , 4 . April . Wie die „Times " mikteilt , er¬

klärte Unterstaatssekretär Fathnrs im Unterhaus , die in
Großbritannien außer Irland lagernden Kartoffelvorräte
betrügen etwa 150 OM Tonnen . Dies bedeute , daß bis
Mai auf den Kopf der Bevölkerung ein Pfund in der
Woche entfalle . Ein Mitglied der Arbeiterpartei wies
jedoch darauf hin , daß im Osten Londons Familien
von 8 bis 9 Köpfen nur 3 Pfund in drei Wocb ' n be¬
kommen konnten . >

Kriegsstimmung .
London , 4 . April . Bei der Parlamentsnachwahl

in South Aberdeen ist der Regierungskandidat Fleming
mit 3283 Stimmen gewählt worden . Der unabhängige
Kandidat Watson erhielt 333 Stimmen .

London , 4 . April . Der Wunitionsminister teilt mit,
daß die Zahl der unter Kontrolle des Ministeriums
stehenden Betriebe jetzt 4802 beträgt .

Washington , 4 . April . (Reuter.) Das Marineamt
gibt bekannt, daß Maßnahmen getroffen sind , zum Zweck
des Zusammenwirkens zwischen der amerikanischen Flotte
und den Flotten der Ententemächte.

Die Amwälzung in Nußland.
Stockholm, 4 . April . Wie die Petersburger „Bör¬

senzeitung" meldet, ist in Odessa und in einigen Städten
Südrußlands eine starke Bewegung gegen die Revolu¬
tion im Gange , der sich auch das Militär anschließt.
Es finden große Versammlungen und Umzüge statt , wobei
Fahnen getragen werden mit der Aufschrift : „ Es lebe
Zar Nikolaus ! " Die Wut des Volkes richtet sich haupt¬
sächlich gegen die Juden . Auch in Petersburg macht sich
eine Strömung gegen die Revolution geltend . Die pro¬
visorische Regierung behauptet , sie gehe von den „Fremd¬
völkern" ans . Dati'ächlich ist die Lage in Rußland ernster
als je .

Oietke m von Kuckenberg.
Schwarzwälder Dorfgeschichte von Berthold Auerbach .

33 ) (Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

Es kam ihm der Gedanke, Medard zu befreien, und wie
von einem Bann erlöst, rannte er mehrere Schritte hinan :
aber plötzlich hielt er wieder inne : wenn er nun Medard
(besaite , muß dieser ihn nicht ans den Tod hassen und
ins Elend bringen ? . . . Diethelm kehrte rasch wieder
um . Aber noch einmal und noch einmal stieg er fast
dieselbe Höhe des Berges hinan , und wieder stand er still
und fuhr sich niit totenkalter Hand über die heiße Stirn ,denn er dachte : Medard ist schon erstickt, er muß erstickt
sein . Was willst du dir noch den grausenvollen Anblick
machen, der dich nie verlassen wird , solang dir ein Aug'
offeit steht ? . . . Der Wind im Rücken half Diethelm
rasch den Berg hinabspringen , und er kam eben ins
Dorf , als der Eilwagen glücklich durchfuhr . Nun war' die Bahn offen, es galt , keine Zeit mehr zu versäumest.
Mit erheitertenl Antlitz kam Diethelm ins Waldhorn
zurück , aber er mußte doch noch dem Vetter nachgeben,
das; man daheim Mittag machte. Diethelm trank zwei
Flaschen von seinem Leibwein und war überaus wohl¬
gemut , als man über alle Hindernisse hinweg endlich da¬
vonfuhr . Der alte Schäferle mit seiner dampfenden Pfeife
stand am Wege, nickte Diethelm und seinein Trompeter
zu und winkte mit der Hand , zeigend, daß er nach Tiet -
helms Haus zu seinem Medard gehen wolle . Diethelm
wollte dies abwehren , aber die Pferde waren so rasch im
Zuge , daß man unversehens weit vom Schäferle wegwar , nnd als Diethelm den Vetter zwang , anzuhalten ,und sich umwendete , war der Schäferle verschwunden.
Diethelm ließ ihm nun durch ein Kind am Wege sagen,daß er den Medard über Feld geschickt habe ; er hatte
nicht mehr Zeit , dies bereuend, und eingedenk seiner
widersprechenden Aussage beim Bahnschlitten , zu wider¬
rufen , denn der Vetter führ heute im vollen Trab . Dieser

Widerspruch ist auch gewiß ganz bedeutungslos , sagte
sich Diethelm nnd nahm sich vor , fortan recht genau
aus alles zu achten, was er sage . Noch einmal wendete
sich Diethelm nach seinem Hanse um , es tanzte ihm vor
den Angen , als käme das Haus den Berg herab . Er
nahm dem Vetter die Peitsche ab und hieb selber auf
die Pferde ein, daß sie in gestrecktem Galopp davon¬
rannten .

Man begegnete vor Untertaftsingen oem BahnsHüt¬
ten, nnd der daraus stehende Trupp , der sih im Nach-
bardorfc erlustigt hatte , brachte 'Diethelm in weldem
Schreien ein Hoch aus . Dem Trompeter schien heute
sein Mundstück eingefroren , er redete kein Wort ; die
Kälte war aber auch zu schneidend , wie scharfe Messer
fuhr sie ins Gesicht und schlupfte unter dicken Schaf¬
pelzen durch, ans alles Eisenwerk am Schlitten und Ge¬
schirr setzte sich immer ein haarigkrauser Schneereif .
Die Sonne war heute gar nicht erschienen. Schneewolken
jagten sich am Himmel , aber es war zu kalt, als daß
sie niedersielen . An der kalten Herberge öffnete endlich
der Vetter seinen Mund und sprach von Einkehr, auch
die Pferde schienen mit dem Vetter einverstanden und
wendeten sich ab des Weges ; aber Diethelm peitschte
sie ingrimmig durch und jagte vorbei , es war ihm un¬
möglich, jetzt in dieses Haus einzutreten , ja schon dessen
Anblick sträubte chm die Haare empor . Der Vetter ward
nun noch verschlossener und letzte sich nur bisweilen an
dem mitgenommenen Kirschengeist. Es war schon lange
Nacht geworden, als man steif nnd starr in G . im Stern
ankam . Mit gekrümmten Fingern griff sich Diethelm
in die Tasche, um nach seinen Papieren zu sehen . Plötz¬
lich schrie er laut auf und schlug sich auf die Stirn ,er hatte die Staatspapiere vergessen, die er in der Haupt¬
stadt zu Geld machen wollte . Der Vetter , seines Amtes
eingedenk, tröstete ihn in seiner unfaßlichen Verzweif¬
lung .

„Die Staatspapiere verschimmeln Euch ja nicht, und
Ihr habt ja noch Geld genug .

"

ÄStuttgart ,
'4. April . (Handelskammer Stutt¬

gart . ) Gestern nachmittag fynd eine Vollversammlung der
Handelskammer statt- Syndikus Dr. Klien berichtete über
die Anmeldung von Auslandsforderungen . Die
reichsgesctztliche Registrierung der gesamten deutschen Auslands-
fordcrungen hat unter voller eigener Verantwortung der Mel -
dcpflichtigen und nach bestem Wissen zu erfolgen . Die An¬
meldepflicht besteht indes nur für auf Geld lautende Außen¬
stände im feindlichen Ausland aus der Zeit vor dem Krieg .
Nicht anzumelden sind u . a . bloß Eigentumsrechte oder Ver¬
mögenswerte im Ausland ( z . B . Aktien , Hypotheken usw . ) . Dem
Antrag , die Anerkennung der württ - Handelskammer als mit¬
telbare Staatsbehörde zu erwirken , wurde mit dem
Bemerken zugestimmt , daß die Selbstverwaltung der Kammer
dadurch in keiner Weise berührt werden darf . — In der
Frage des Nachlasses an Gewerbe - und Geb Hu¬
de steuer für notleidende Gewerbetreibende und Hausbesitzer
hat der Württ. Bund für Handel und Gewerbe eine Ein¬
gabe an die Regierung gerichtet. Die Handelskammer unter¬
stützte auch ihrerseits diese Eingabe . Auf Antrag von Kom¬
merzienrat Bayler (Eßlingen) wurde noch beschlossen , daß , wenn
auf Beschluß eines Gemeinberats in besonders gelagerten Fäl¬
len die Gemeindesteuer ganz oder teilweise Wegfällen soll/
auch die Staatssteuer ganz oder teilweise erlassen werden
möge.

Die Kammer schließt sich ferner der Forderung an , daß-
befühigte» jungen Leuten des Kaufmanns- und Gewerbestan¬
des auf Grund einer kaufmännischen oder gewerblichen Fach-
prüfuna das Einjährigenzeugnis erteilt werde. Die
Schulkömmission der Handelskammer wird die weiteren er¬
forderliche» Schritte vorbereiten . Der Vorsitzende Geh . Kom¬
merzienrat Adolf Schiedmayer berichtete sodann über die Grün¬
dung des Südwestdeutschen Kanalvereins . Er betonte , daß
man in Württemberg weit davon entfernt sei , in einen Kon¬
kurrenzlauf mit Bayern eintreten zu wollen ; man wolle in Süd -
wesidcutschland weiter nichts , als die Gleichberechtigung mit
den bayerischen Kanalplänen. Die Technische Kommission des
Südwestdeutschen Kanalvereins habe sich in einer am letzten
Montag in Heidelberg gehaltenen Sitzung nach längeren Bera¬
tungen auf Grund sachverständiger Vorschläge einmütig für
das 1200- Toimenschifs ausgesprochen .

(-) Stuttgart , 4 . April . (Gegen das Bela¬
gerung s g ese tz . ) Fritz Röttcher , Redakteur der Frie¬
densgesellschaft hier , wurde seinerzeit wegen Vergehen
gegen das Belagerungszustandgesetz zu 25 Mk . Geld¬
strafe verurteilt , weil er im Namen der Friedensgesellet
schaft in unerlaubter Weise Flugblätter verteilt hatte .
Gegen , dieses Urteil legte die Staatsanwaltschaft Beru¬
fung ein, erklärte eine Geldstrafe von 25 Mk . als viel
zu gering und beantragte eine solche von 100 Mk . Die
Strafkammer bestätigte dieses Strafmaß . ft « !

(-) Stuttgart , 4 . April . (Besitzwechsel .) Blät¬
termeldungen zufolge ist das Anwesen der Baufirma C.
Baresel in Untertürkheim von der Daimler Motoren -Ge-
sellschaft um den Preis von 4 Millionen Mark käuflich
erworben worden .

(-) Stuttgart , 4 . April. (Straßenbahnun¬
fall . ) Gestern nachmittag kam an der Haltestelle Bopser
ein leerer Anhängewagen der Straßenbahnlinie 5, dessen
Bremse nicht genügend angezogem war , führerlos in Laus
und fuhr die Hohenheimerstraße abwärts . Bei der Schick¬
straße stieß, er auf den Anhäugewagen eines voraus¬
gehenden Straßenbahnzugs aus . Beide Anhäugewagen
wurden erheblich beschädigt , dagegen wurden Personen
nicht verletzt.

^
>.

r . Feuerbach , 4 . April . In voriger Woche kamen
80 Konfirmanden aus Neuensteßn , OA . Oehringen , mit
Körben und Packeten beladen, nach Feuerbach . Sie brach¬
ten den Kindern von Feuerbach 6 Zentner Kartoffel , 2
Zentner Aepfel, 2 Zentner Bohnen , 30 Pfund Gersten¬
graupen , 35 Pfund Grieß , 60 Pfund Dörrobst , 50 Pfund
Mehl , 30 Pfund gelbe Rüben , 12 Pfund Butter und
Fett , 20 Brotlaibe , Käse, Wurst, Speck und 13M Eier .

(-) Crailsheim , 4 . April . (Eierablieferung . )
In der letzten Woche wurden aus dem hiesigen Bezirk
19000 Eier bei der Bezirksscmrmelstclle abgeliefert . Hz

(-) Oberteuringen OA. Tettnaug , 4 . April . (H a in¬
st er aus dem Norden . ) Dieser Tage bereisten wie¬
derum Marinesoldaten unsere Gemeinde , um in recht
aufdringlicher Weise Butter und Eier einzuhamstern und

! sie nach Norden weiter zu senden . Um ihr Geschäft

Diethelm konnte es sonst nie leiden , daß der Trom
Peter solche Reden an ihn allein verschwendete, ohne
daß sie sonst jemand hörte ; heute aber nickte er ihm
schnell gefaßt zu , denn er überlegte rasch, daß das Auf¬
gaben dieser Wertpapiere , deren Besitz er Nachweisenkonnte, bei etwaiger Untersuchung entschieden zu seinen
Gunsten sprechen müsse . Er rieb sich gewaltig die
Hände nnd setzte sich behaglich an den Tisch .

„ Ihr habt ' s gut, " sagte der Vetter , dessen Re¬
gister einmal aufgezogen war , „ Euch fliegt der Reich¬tum nur zu , wo man gar nicht dran denkt .

"
Diethelm bestätigte den Gewinst , den er durch Ver¬

kauf der Wolle mache , und erholte sich immer mehr an
dem Zutrauen , das seine Vorkehrungen einflößten .

„Das mein ' ich ja gar nicht . Jfhr machet ja die große
Erbschaft," entgegnen der Vetter .

„ Red ' nicht so . Von wem soll ich erben ? Von den
Unsrigcn in Letzweiler?"

„ Stellet Euch nur nicht so . Ihr wisset ' s Wohl , und
ich weiß nicht , warum Ihr so tut , als ob Jhr 's nicht
wüßtet ; Eure Stieftochter auf dem Kohlenhof , die kommt
nicht mehr auf, sie sagen ja , sie sei schon tot : Kinder
hat sie nicht, und da fällt wieder alles an die Mutter
zurück .

"

Gläsernen Blickes , mit offenem Munde und aus -
gespreizte» Händen hörte Diethelm diese Worte .

>,Dann ist ja alles umsonst !" schrie er laut auf und
faßte den Vetter an der Brust und schüttelte ihn , als
wollte er ihn erdrosseln .

'Ter Vetter wehrte ab nnd
sagte :

„ Was HM Ihr denn ? Ihr tut ja wie von Sinnen .
"

. (Fortsetzung folgt .)
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besser zu gestalten, ergingen sie sich, wie oberschwäbischie,
Blätter berichten, in schweren Beschimpfungen gegen ihre
Vorgesetzten und die Bezirkssammelstelle . Den Leuten
wurde eine größere Menge Eier cibgenommen und der
Ortssammelstelle überwiesen.

(-) Bon der badisch -württ . Grenze , 4 April.
(Guter Fang .) Ein neuer Kneißl trieb seit Kriegs¬
ausbruch sein Unwesen in der Gegend, nämlich ein ^ jäh¬
riger Fahnenflüchtiger aus Oberderdingen bei Maulbronn .
Er hauste in den zusammenhängenden Wäldern bei Ett¬
lingen . Von dort aus verübte er zahllose Diebstähle und
Einbrüche, auch Sittlichkeitsvergehen , und lebte nebenher
von Wilddieberei . Oesters fand man Spuren von ge-,
töteten Rehen und Hasen. Nach vielen vergeblichen Strei¬
fen im Wald ist 'es jetzt gelungen, ihn festzunehmen.
Er wurde angeschossen , worauf er flüchtete . Mit Hilfe
eines Polizeihundes wurde er aber entdeckt und hierauf
dingfest gemacht . .

(-) Göppingen , 4. April. Bei der hiesigen Bezirks¬
sammelstelle wurden letzten Samstag allein mehr als
11000 Eier aus den örtlichen Sammelstellen eingeliefert .
Diese werden an die hiesige Einwohnerschaft zum Stück¬
preis von 26 Pfg . abgegeben.
Kurzer Getreidewochenbericht der Preisberichts -

stelle des Deutschen Landwirtschaftsrats .
' vom 27 . März b ' s 2 . April 1917.

In Frankreich sind vom 1 . April ab als Höchst¬
preise silr Kartoffeln beim Verkauf durch den Erzeuger
für gewöhnliche Sorten 6,08 Mk . , ünd für bessere Sorten
730 Mk . für den Zentner festgesetzt und für den Kleinver¬
kauf für gewöhnliche Sorten 8—10 Pfg . für das Pfund und
für bessere Sorten 10—12 Pfg . für das Pfund.

In Holland si » d für die Ernte 1917 als Mindest¬
preise eingeführt für Weizen und Roggen 304 Mk . für die
To . , für Sommergerste 295 Mk . , Wintergerste und Hafer 278
Mk . , für Spätkartoffeln 4 .25 b 's 5 Mk . für den Zentner.

In Italien bezahlt der Staat für beschlagnahmte Kar¬
toffeln 9 Mk . für den Zentner.

In Bayern a 'bt der Staat Zuschüsse zum Ankauf land-

längstens
fchaftlichen Kreisausschuß einzureichen . Zur Sicherung der Ho¬
nig ernte hat das stellv . Generalkommando in München das
gewerbsmäßige Sammeln und Fe .loteten der männlichen Blü¬
tenzweige der Weiden (sog . Palmkätzchen oder Weiden¬
kätzchen) sowie das Verarbeiten solcher Zweige zu Kränzen
verboten .

Im Großherzogtum Hessen ist für Eier die Lieferungs-
Pflicht nach dem bei der Zählung vom 1 . Dezember 1916
fcstacstellten Stand der Hühnerhaltung abzüglich 20 v . H . für
Hanne und für schlechtlegendc Hühner bemessen und für das
Huhn auf 36 Eier im Jahre festgesetzt. Die Verteilung der
L 'eseningspsticht auf die einzelnen Monate erfolgt durch die
Laiiöes-E 'erstelle . Es sind von dem in Betracht kommenden
Hühnerbestand für das Huhn abzuliefern: bis zum 31 . Mai
1917 22 Eier , bis zum 31 - Juli 1917 weitere 8 Eier , bis zum
31 . Oktober 1917 restliche 6 Eier .

In Ober - Elsaß stiid alle Geflügelhalter ver¬
pflichtet , pro Huhn in der Zeit von Mitte März bis Ende
Äw 10 Stück , in der Zeit vom Juni bis Ende Juli 10
Stück und in der Zeit von August bis Ende September 5
Stück , zusammen also 25 Stück E 'cr abzulicfern. Bis zu 6
Hühnern ist jeder Geflügelhalter von der Abgabe von Eiern
befreit .

Der Präs 'dent des Kricgsernährungsamts hat den Handel
mit Zentrifugen und Buttermaschinen im Umherziehen ver¬
boten , und den Erwerb dieser Maschinen nur noch gegen
Bezugsscheine zugelassen .

Jeder Kartoffelerzcuger , der an Erntejahr 1916
mehr als 1 Morgen mit Kartoffeln bestellt gehabt hat , hat
zive ' Zairer für den Morgen seiner Anbaufläche abzugebcn .

Der preußische Landwirtfchaftsniinister hat im Herrenhaus
am 29 - März mitgeteilt, daß die Knrtoffclanbaufläche im ver - j
gangcnen Jahr nicht zurückgegangen ist , sondern um ca . 20 000
Hektar zugcnommen hat , und daß die für das Jahr 1917
^ Aussicht stehende Anbaufläche für Zuckerrüben gegen das
Jahr 1916 voraussichtlich nur eine» Rückgang von 17 976 also
rund 18 000 Hektar aufzuweisen hat. Der Minister bemerkte
außerdem, daß er die V '

.ehhandelsverbände zu den vielleicht
wen ''gen Cm . lchtungen rechne , deren Beibehaltung wenn auch
unter veränderten Formen auch für die Friedenszeit in Aus¬
sicht genommen werden müßte .

Während der Dauer des Krieges darf abweichend von
der Vorschrift des Tabaksteuergesetzes auf den für die An¬
pflanzung, von Tabak bestiminten Feldern Frühgemüse angebaut
werden .

In der Provinz Brandenburg ist ein Höchstpreis für
Vollmilch von 28 Pfg . und für Magermilch von 18 Pfg.
für das Liter frei Bahnwagen oder Schiff der Verladestelle
( Absendestelle ) festgesetzt. In Berlm ist der Kleinhandelspreis
für Vollmilch auf 40 Pfg . festgesetzt , statt bisher 32 Pfg . ,
der Kleinhandelspreis für Magermilch beträgt 30 Pfg . statt
dlstsher 26 Pfg.

-- !

Baden .
(-) Karlsruhe , 4 . April . Dieser Tage beging Ober-

ämmenstellung des Ergebnisses der namentlichen Ab- -

stimmung des Reichstags vom 30 . März über den von

Liberalen und Sozialdemokraten eingebrachten Antrag

auf Einsetzung eines Verfassungsausschusses haben dre

Vertreter der 14 badischen Reichstagswahlkreise dazu
folgende Haltung eingenommen : Es stimmten dem An¬

trag zu die Abgg . Dr . Blankeuhorn , Natl . (gewählt
im Kreis Lörrach-Müllheim ) , Geck, Soz . (Mannherm -

Schwetziugen-Weiuheim ), van Eyck , Zentr . (Schopsheim-

Waldshut ), Dr . Haas , F . W. (Karlsruhe -Bruchsal), Tr .

Rießer , Natl . (Heidelberg-Eberbach-Mosbach ), Dr . Wirth ,
Zentr . (Offeuburg -Kehl), Dr . Zehnter , Ztr . (Adelsherm-

Bnchen) . Dagegen stimmte Abg . Rupp , Bd . d . Landw.

(Bretten -S -insheim ) ; der Stimme enthielt sich Abg. Wit¬
tum , Natl . (Pforzheim -Durlach ) ; es fehlten oder stimmten
nicht ab die Abgg. Diez, Zentr . ( Konstanz-Ueberlm-

qen), Duffner , Zentr . (Villingen -Triberg ) , Fehrenbach ,
Zentr . (Lahr-Wolfach), Neuhaus , Zentr . (Rastatt -Bühl ),
und Dr . von Schulzt -Gävernitz, F . V . (Freiburg -Wald-

kirch) .
'

.
(-) Karlsruhe 4 . April . Dieser Tage beging Ober¬

bausekretär A . Krattinger bei der Badischen Eisenbahn-,.
Verwaltung sein 50 jähriges Dienstjubiläum .

(-) Mannheim , 4. April . Der große Rheinschlepp¬
dampfer „Großherzog Friedrich von Baden " ist aus dem

Rheine bei Bingen auf seinen eigenen Anker gefahren .
Der Dampfer bekam ein Leck und muß leergepmnpt
werden . — Der Wasserstand von Rhein und Neckar ist

infolge der regnerischen Witterung der letzten Tage nicht
unbeträchtlich gestiegen.

(-) Hockenheim , 4 . April . Am letzten Januar ds .
J 's . siel der 8 Jahre alte Volksschüler Wilhelm Eich«

Horn nach der Pause im Schulsaal so unglücklich zu
Boden , daß ihm der Griffel , den er in der Hand hielt,
ins Auge drang . Der Knabe ist nun in der Augenklinik
seinen Verletzungen erlegen.

(-) Walldorf bei Wiesloch, 4 . April . Im Haardt¬
wald verunglückte ein mit zwei Offizieren der Mann¬

heimer Garnison besetztes Auto , Der eine Offizier war
sofort tot , während der andere Offizier nuv leichte Haut¬
schürfung erlitt und der Krastwagenführer unverletzt blieb.

(-) Breiten , 4 . April . Gestern abend wurde im
hiesigen Bahnhof der in Karlsruhe stationierte Rangierer
Johann Schmitt getötet indem er beim Anhängen von
Wagen zwischen die Puffer geriet , wobei ihm die Brust
eingedrückt wurde .

(-) Freiburg , 4 . April . Me alte Bismarckgemeinde
hatte sich zum 1 . April wieder auf dem Feldberg ver¬
sammelt , zum 26 . Mal das Wiegenfest des Reichsbe¬
gründers zu feiern . Herr Berberich -Dhomsen konnte in
der stimmungsvollen Hebelstube am Vorabend einen statt¬
lichen Kreis von Teilnehmern und Teilnehmerinnen , auch
eine Enkelin Bismarcks begrüßen . Die vaterländischen
Saiten klangen in den Ansprachen der Herren Kaufmann
Karl Ringwald ( Emmcndingen ) , Fabrikant Julius Kauf¬
mann (Lahr ) , und Obergeometer Dörflinger (Lörrach )
weiter . Gemeinsamer Gesang , von Fabrikant Hülsmann
(Freiburg ) packend begleitet , erhöhten den Reiz und
Schwung des Abends . Am Vormittag fand die übliche
Kranzniederlegung , in tiefverschneiter Landschaft am Bis¬
marckdenkmal auf dem Seebuck statt , wobei Frhr . v .
Marschall (Freiburg ) eine markige Ansprache hielt . Beim
Mahl vereinigten sich Ansprachen der Herren Berberich-
Thomsen , Medizinalrat Baader (Offenburg ) und Ring¬
wald, ganz besonders die nach Form und Inhalt gleich
meisterliche Bismarckaedächtnisrede des Oberrealsckmldirek-

rors Leuy -Mcwurg in ein schwungvolles Gelöbnis der
Treue zu dem Begründer des Reichs und Weiser deut¬
scher Zukunft .

' (--) Offenburg , 4 . April. Auf der Station Dur¬
mersheim wurde infolge Entgleisung eines Wagens der
Invalide Gruber von Endingen so schwer verletzt, daß
er starb.

(-) Konstanz, 4 . April . Die Gemeinde Menningen
kann die Umlage für 1917 von 29 Pfennig auf 15 Pfennig
herabsetzen .

(-) Von der badifch-wnrtt . Grenze , 4 . April.
(Guter Fang . ) Ein neuer , Kneißl trieb seit Kriegs¬
ausbruch sein Unwesen in der Gegend, nämlich ein ^ jäh¬
riger Fahnenflüchtiger aus Oberderdingen bei Maulbronn .
Er hauste in den zusammenhängenden Wäldern bei Ett¬
lingen . Von dort aus verübte er zahllose Diebstähle und
Einbrüche, auch Sittlichkeitsvergehen , und lebte nebenher
von Wilddieberei . Oesters fand man Spuren von ge¬
töteten Rehen und Hasen. Nach vielen vergeblichen Strei¬
fen im Wald ist es jetzt gelungen , ihn festzunehmen.
Er wurde eingeschossen, worauf er flüchtete. Mit Hilfe
eines Polizeihundes wurde er aber entdeckt und hieraus
dingfest gemacht.

Vermischtes.
Kotzt: uselderkauf der Stadr Berlin. In der Berliner Stadt-

verordnetcn-Versammlung der vergangenen Woche wurde beschloß
sen, sämtliche 1000 Kuxe der Gewerkschaft Rocchling bei Wenn
in Westfalen für den Preis von 8-/2 Millionen Mark anzu¬
kaufen. Die Stadt Berlin hat damit kein im Betrieb befind¬
liches Bergwerk erworben, sondern einen Felderkomplex, dci
rund 500 Millionen Tonnen Feit - und Gaskohlcn bergen soll
lieber den weiteren Ankauf der nahegelegenen Radbodschiicht ,
schweben die Verhandlungen 'noch.

Sü tung . Anläßlich des Geburtstages Bismarcks hat die
Fürstin Herbert Bismnrck -F 'iedrichsruh dem Senat von Ham¬
burg 30 000 Mark für besonders dürftige Arme überwiesen

Das Geburtshaus Mozarts ln Salzburg, worin sich das welt¬
berühmte Mozart-Museum mit dem Schädel des Tondichters
und viele» Handschriften usw . befindet, ist um den Kaufpreis
von 180 000 Kr. in den Besitz der Interuatwualeii Stiftung
Mozarteum llbergegangcii .

Ingenieur Joseph Spieß , dem die Franzosen die Entdeckung
des starren Lcnkballons uschreiben , ist im Alter von 78 Jah¬
ren am Samstag in Paris gestorben . Er war in Mul-
Hauser i . Eis. geboren und hatte nach 1871 für Frankreich

.optiert
Schleichhandel . Ein Berliner Händler wurde im Allgäu

verhaftet, der seit vorigen ^ ommer in Bayern große Mengen
von Lebensmitteln zusammengcbracht und in Berlin zu hohen
Preisen weiterverkauft hatte.

Allerlei Unsauberes. Die Konservenfabrik „Atlas " in Berlin
hatte sogenannte Grützblurmiirste und ähnliche Kompositionen in
Dosen , die nicht ganz 1 Pfund enthielten , zu 1 .30 Mk . in
de » Handel gebracht und etwa 1 700 OM Dosen davon verkauft.
Die Untersuchung ergab , daß in ihrem Gemenge kaum 10
Prozent Fleischstoffe enthalten waren . Das Gericht verurteilte
daher die beiden Geschästssührer zu je 8000 Mk . Geldstrafe. >

Mutmaßliches Wetter .
Tie neue Störung löst sich auf und macht einem

Hochdruck Platz , der aber zunächst noch keine Tauer ver¬
spricht. Für Freitag und Samstag ist noch teilweise be¬
decktes aber meist trockenes und etwas milderes Wetter ,
zu erwarten .

Kriegschronik 1V16

S. April : Rede des Reichskanzlers lm Reichstag über Kriegs¬
lage und Krisgsziele.
— Buninsratsverordnung über Einfuhr und Beschlagnahme
von Kaffee , Tee und Zichorie.
— Einführung der Fleischkarte in Baden (auf 17 . April) und
in Bayern (auf 26 . April ) .
— Rücktritt des italienischen Kriegsininisters Zupelli : sein
Nachfolger wird Paolo Morrone .
— Bei den Luftkämpfen im März gingen von deutschen Flug¬
zeug - » 14, von französischen und englischen 44 verloren.
— Artilleriekämpfe in den Argonnen und im Maasgebiet ;
sranzösisch« Gegenangriffs scheiterten .

Vietkeim von Vuckenberg.
Schwarzwälder Dorfgeschichte von Berthold Auerbach .
!4 (Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

„ Ich bin' s , komm da fort, " stöhnte Diethelm , „nein ,
ch bin nicht närrisch aber komm, einspannen , schnell ,
heim, in mein Haus , mein Haus . . .

" Er '
richtete sich

ruf , sanjk aber wieder zurück ans den Stuhl und schlcigelte
nit den Händen , als hätte ihn der Schlag gerührt . Der
Letter schüttelte ihm schnell Wein hinab , und Diet¬
helm erholte sich bald wieder, dann bat er mit weinen¬
der Stimme , daß sie schnell wieder heimeschren sollten ,
er müsse zu seiner Frau .

'Der Vetter war gerührt , daß
Diethelm der Tod seiner Stieftochter so nahe ging , er
versprach, alles zu besorgen , und eilte hinaus . Diethelm
chtete die Hände vor dem Mund und sprach etwas
wie ein Gebet , und so zutraulich auch heute wieder der
Sternenwirt war , er gab ihm keine Antwort und eilte
hinaus in den Stall und weinte dort so laut , daß man
meinte, es müsse ihm das Herz abstoßen . Er hatte den
Arm aus den Hals des Handpferdes gelegt und weinte so
heuig auf die Mähne und sprach unverständliche und
doch flehend klingende Worte , als wollte er die Pferde
bitten , ihn mit schnellster Macht heim zu bringen .

Er hatte Verbrechen auf Verbrechen gehäuft , um
ferne Ehre zu retten , und nun war alles unnötig , die
Erbschaft von seiner Stieftochter stellte ihn ja hin , glän¬
zender als je . Er zitterte am ganzen Leibe, und nur ein
Gedanke hielt ihn n . b fest, daß daheim die grause
Tat noch gut zu machen Li, und er faßte die besten Vor¬
sätze, die sollten das Schicksal zwingen , daß die böse
Tat ungeschehen sei . Gewaltsam ballte er die Fäuste
und preßte die Lippen , um sich nicht zu verraten , wenn
es doch zu spät wäre, aber nein , das darf nicht sein,
das kann nicht sein . —

Jede Minute , die mit Festschnallen eines Riemens ,
mit Anlegen eines Stranges verging , deuchte Diethelm

Lwii .^ ir - >-»- rnnllr - R ' . . . . . .

Pferde nehmen , um mit Windesschnelle heim zu eilen ,
aber er fürchtete wieder, daß ihn jedes Wort verrate
und wagte nicht einmal mehr , die Einspannenden zur
Eile zu drängen . Als der Vetter vorsorglich eine Laterne
mitnahm und sogar nach einem zweiten Licht als Ersatz
schickte , erschrak Diethelm , aber er hatte gelernt , zu schwei¬
gen. Er mußte vor dem Vetter alles verbergen , er hatte
ihn ja mitgenommen , um ihn zum Zeugen seiner Un¬
schuld zu gebrauchen.

Man fuhr wieder heimwärts , und Diethelm mußte
davon sprechen , daß er seine Frau in dem Schmerz um
den Tod ihres Kindes nicht allein lassen wolle .

„ Warum hast mir denn nicht früher gesagt," fragte
er, „ daß es so mit der Kohlenhosbäuerin steht ?"

„Ich Hab ' gemeint , Ihr wisset's und ivollet
nicht davon reden ; ich Hab' Euch ja oft darauf angespielt ,
daß Ihr wieder doppelt reich werdet .

"

„ Ja wohl, ja wohl , fahr nur schärfer, noch schärfer,
und wenn die Gaul ' morgen auch hin sind, " drängte
Diethelm .

In dem Bannkreis des Verbrechens , in den er einge¬
schlossen war , hatte er nichts gemerkt von dem , was viel¬
leicht alle Leute wußten und einander sagten ; mit ihm
sprach niemand davon , und mitten in der Qual , die ihm
die Brust zusammen preßte , dachte er immer wieder , wie
schlecht die Menschen sind, sie gönnen ihm sein unver¬
hofftes Glück nicht und redeten darum kein bestimmtes
Wort davon .

Ter Wind hatte sich gelegt , die Schneewolken ent¬
luden sich, und Diethelm sah nach den halb verschneiten
Bäumen am Wege und streckte den Arm aus nach je¬
dem , an dem man vorüber war , als schiebe er ihn damit
zurück ; war man ja der Heimat immer wieder um eine
Strecke näher , aber es dauerte doch lang , und ein tiefer
Frost schlich Diethelm durch Mark und Bein . Er glaubte,
das Herz im Leibe gefriere ihm zu Eis , während der
Vetter doch sagte , die Kälte sei gebrochen. Diethelm
dachte sich die Pein Medards ' ans , der gefesselt am

Schafe blöken hört , und wie die Flamme immer näher
heranschleicht, von allen Seiten nach ihm züngelt und
ihn still umfängt . . . . wenn sie zuerst seine Bande '

versengt — er hebt die gefesselten Hände den Flammen
entgegen , er mqcht sich frei . . .'

„Du lebst, " schrie er auf einmal unwillkürlich laut
auf , und der Vetter wunderte sich lvieder über die so
innige Liebe Diethelms zu seiner Stieftochter ; nicht um¬
sonst hieß er der Familienfürst .

„ Wir kriegen wieder kalt, der Mond geht heute
rot auf, " sagte der Vetter , als man ans der kalten Her¬
berge angekommen war , „ seht , dort , Buchenberg zu .

"

TietHelm spie das Blut ans , das er sich aus den
Lippen gebissen .

' „ Was ist denn das ?" fuhr der Vetter nach einer
Weile fort , „ ich höre die alt ' Kathrin ' brummen , und
cs riecht in der Luft so greulich .

"

TietHelm erwiderte nichts .
Als man Büchenberg nahe war , schrie der Vetter :

„ Herr im Himmel , Euer Haus brennt, " aber Diethelm
hörte es nicht, und mit Mühe erweckte ihn der Vetter
mit Schneetreiben aus dem Schlage , der ihn getroffen
zu haben schien .

Sechzehntes Kapitel .
Lautlos und regungslos , weiß überschneit, stand die

Menschenmasse am Berge versammelt , und wie sie vom
roten Glutschein übergossen war , erschien sie wie von
einem Zauber festgebannt . Keine Menschenstimme ward
hörbar , nur vom Turme dröhnte die Sturm - und Sterbe¬
glocke , die sogenannte alte Kathrin ' , und aus der
Flamme , die breit und still, von keinem Winde bewegt,
Hachaus schlug , tönte ein tausendstimmiges Wehklagen,
so dumpf und tief und wiederum so gräßlich röchelnd, als
hätten die auflodernden Flammenznngen markerschüt¬
ternde Stimmen gewonnen , und über der Flamme glit¬
zerte der fallende Schnee und verdampfte in seltsame
Luftgebilde . ,

- rtsetzuna folgt .)



Lokales.
Wildbad , den 5 . April 1917 .

Uereinsdank Wildbad . Die diesjährige Haupt -
Versammlung ist aus Sonntag , den 22 . April anbe¬
raumt worden und machen wir auch an dieser Stelle darauf
aufmerksam .

Wilhelm Wildbrett i Einer unserer ältesten und
geachtetsten Mitbürger unserer Stadt , Küfermeister Wilhelm
Wildbrett , ist am Mittwoch im Alter von 86 Jahren ins
Jenseits abgerufen worden. Er war ein Mann von altem
Schrot und Korn, der sich auch in öffentlichem Interesse be¬
tätigte . So zählt er zu den Mitbegründern des Lieder¬
kranzes und der Freiwilligen Feuerwehr , deren langjähriger
Magazinverwalter er war und dieses Amt mit seltener Treue
und Pflichteifer versah . Seine Bestattung findet morgen
nachmittag 3 Uhr statt .

-X- A-
*>

— Der Witterungsfrühling beginnt, wie der
„ W . Z .

" geschrieben wird , dann , wenn die mittlere
Luftwärme 10 Grad erreicht, was gleichzeitig die Grenze
für regelmäßiges Einzeigen darstellt . Der Eintritt dieses
Zeitpunkts ist je nach den örtlichen Lagen verschieden .
Er findet für niedrige Lagen des Unterlands (Stuttgart ,
Heilbronn , Neckarsulm ) am 18 . April statt, für etwas
weniger milde Lagen (unteres Taubertal , unteres Kocher¬
tal und Jagsttal , Zabergäu , Mergentheim , Oehringen ,
Hall , Eßlingen , Nürtingen ) am 19 . bis 21 . April , für
mittlere Lagen (mittleres Neckartal, Strohgäu , Filder )
am 24 . bis

' 29 . Avril . Auf der Hohenloher Ebene im
Oberland tritt diese Grenze am 29 . April (Ulm) dis
2 . Mm (Biberach, Crailsheim ), im oberen Neckargebmt,
im Mainhardter und Welzheimer Wald am 4 . bis 8 . Mai
auf der Alb und im Schwarzwald am 9 . bis 15 . Mai ,
in den höchsten Lagen noch später , in Bölingen , QA .
Spaichingen , dem höchsten Pfarrdors des Landes , unge¬
fähr auf der Höhe des nicht weit entfernten Treisalttg -
keitsberges und in den höchsten Lagen unferes Schwarz -,
waldes (Kniebis, Ruhstein) am 20 . Mal ein . Für das
Bodenseegelände, Friedrichshafen , Langenargen ergibt sich
der 26. und 27 . April, - für das Allgäu der 4 . bis
3 . Mai . — Nach 14 weiteren Tagen pflegen 12 Grad
Tagesmittel erreicht zu werden, wobei ernstlich kühle
Morgen nur noch ausnahmsweise eintreten .

— Rückgang des Hopfenbaus . Auf der dies¬
jährigen Frühjahrsversammlung des Hopseudauvereins für
den Schmarzwald imirde mitgeteilt , daß seit drei Kriegs¬
jahren die Anbaufläche in Deutschland von 47 000 auf
17 000 Hektar, d . h . auf 35 Prozent des früheren Be¬
standes zurückging . . , ,— Vertragsschweine . Tie Fleiichversorgungsstelle
für Württemberg und Hohenzollern teilt mit , daß die
Höchstpreise für solche Schweine, über die Lieferungs¬
verträge mit der Zentralstelle für Landtvirlschaft für die
Heeresverwaltung abgeschlossen sind , bis 31 . August ds .
Js . bestehen bleiben .

'
Es liegt also für die Mäster kein

Grund vor , die Schweine vorzeitig abzngeben.

" — Der Schutz des FirgeriienrtitelS . In Oester- I
reich ist eine Verordnung erlassen worden , auf Grund ( zuderen die Bezeichnung „ Ingenieur "

Rechtsschutz erhält .
Meser Titel darf in Zukunft nur noch von Personen ge¬
führt werden, die eine Technische Hochschule absolviert
und die Staats - oder Diplomprüfung abgelegt haben.
Für Personen ohne diese Vorbildung , insbesondere auch
für die Absolventen der technischen Mittelschulen sind
Uebergangsbestimmungen vorgesehen.

— Kriegereryolungsyetme . In der Versamm¬
lung der Kriegervereine des Bezirks Aalen am 1 . April
wurde vom Obmann , Fabrikant H . Stütze ! , die Fragein Anregung gebracht, in Aalen oder in der Umgebungein Kriegererholungsheim zu errichten . Es wurde be¬
schlossen, dem Kriegerbund eine entsprechende Mitteilung
zugehen zu lassen ; eventuell ist der Aalener Krieger-,
Vereins -Verband bereit , selbst ein solches Erholungsheim
zu gründen .

— Der Arbeitsausschuß des deutschen Klein¬
handels für das Gesetz über den vaterländischen
Hilfsdienst ist vor kurzem in Berlin gegründet worden .Er soll als eine Vertretung des deutschen Kleinhandels
dem Kriegsamt bei der Durchführung des Hilfsdienst¬
gesetzes zur Verfügung stehen . In den Unterausschuß
für Württemberg wurden gewählt : Als Obmann Eugen
Remppis , Kaufmann , Stuttgart , Vorsitzender des
Württ . Bundes für Handel und Gewerbe, als 1 . Stell¬
vertreter I . Fellheim er , Kaufmann , Stuttgart , vom
Verband der Rabattsparvereine Deutschlands , als Ge¬
schäftsführer Landtagsabgeordneter Hill er , Stuttgart .— Frühkartoffelpreis . Die öffentliche Bewirt¬
schaftung der Frühkartoffeln wird am 20 . Juni ds . Js .
beginnen . Der Preis für Frühkartoffeln wird von da ab
10 Mark für den Zentner betragen . ^

— Wirkung der Luxussteuer. Der dem Reichstag vorlie¬
gende Antrag auf Besteuerung von Luxuswaren hat zunächst die
Wirkung gehabt , daß in den letzten Wochen ein sehr bedeu¬
tender Umsatz in den zur Sonderbesteuerung oorgeschlagcnen Wa¬
ren, besonders in Teppichen , Klavieren und mechanischen Spiel¬werken (Grammophonen ) usw . stattgefunden hat.

— Dringende Pakete nach Oesterreich . Vom
1. April ab sind im Verkehr mit Oesterreich nur solche
Pakete als dringende zulässig, die nach keiner Richtung
mehr als 60 Zentimeter messen . LZW

— Rückgang des Hopfenbaus . Auf der dies¬
jährigen Frühjahrsversammlung des Hopfenbauvereins für
den Schwarzwald wurde mitgeteilt , daß seit drei Kriegs¬
jahren die Anbaufläche in Deutschland von 47000 auf
17 OM Hektar, d . h. auf 35 Prozent des früheren Be¬
standes zurückging.

— Dringende Pakete nach Oesterreich . Vom
1 . April ab sind im Verkehr mit Oesterreich nur solche
Pakete als dringende zulässig, die nach keiner Richtung
mehr als 60 Zentimeter messen .

— Wirkung der Luxussteuer. Der dem Reichstag vorlie¬
gende Antrag aus Besteuerung von Luxuswaren hat zunächst di ,
Wirkung gehabt , datz in den letzten Wochen ein sehr bedeu-
tender Umsatz in den zur Sonderbesteuerung vorgeschlagencn Wa-
ren , besonders in Teppichen , Klavieren und mechanischen Spiel ,
merken (Grammophonen ) usw . stattgcsuiiden hat. - - - o

— Es ist Vaterländische Pflicht , Kriegsanleihe
zeichnen. Niemand darf sich ihr entziehen !
— Wirb für die 6. Kriegsanleihe durch dein

Beispiel !
Das Vaterland ruft zur Zeichnung auf die neue

Kriegsanleihe . Die Leitung von Heer und Flotte brauchtweitere finanzielle Mittel zur Erringung des endgültigenSiegs . Die Erreichung des Kriegszweckes ist dre Vor -
bedingt-ng für die künftige Verwirklichung aller anderen
Pläne , des Einzelnen wie der Gesamtheit . Wer Kriegs¬
anleihe zeichnen kann und es unterläßt , der schadet dem
Wohl des größeren und des engeren Vaterlandes nichtminder als dem Glück der Seinigen und der eigenenZukunft . Zwar trägt Württemberg auch heute noch nicht
„Berge silberschwer ", aber Mittel sind bei uns doch
reichlich vorhanden , können in reichem Maße flüssig ge¬macht werden, von Stadt und Land , von Groß und
Klein. Und wie ist's mit dem weiteren Wort des Dichters
„Graf im Bart , Ihr seid der Reichste , Euer Land trägt
Edelstein" : Ten Edelstein bringt Schwaben heute noch,den Geist der Treue und der Opferwilligkeit , den Geist,mit dem es sich den anderen deutschen Landen in diesem
Kriege ganz und gar ebenbürtig zur Seite gestellt hat .
Furchtlos nehmen draußen an dem ungeheuren Vertei¬
digungskampf mehr Schwaben teil als wir je in Frie¬
denszeiten für möglich gehalten . Treu soll zu Haufe
jeder an Kriegsanleihe zeichnen , was er vermag . Dann
wird jeder Württembergs auf dieser Liste den Platz ein¬
nehmen, der seiner Hingabe an Kaiser und Reich , an
König und Land entricht .
_ Ministerpräsident Dr . Frhr . v . Weizsäcker ?

Wer ist Schwerarbeiter '? Zur endgültigen
Lösung dieser jetzt besonders wichtigen Frage ist in Mün¬
chen ein Schwerarbeiter -Ausschuß eingesetzt worden, der
am Montag abend seine erste Sitzung abhrelt. Der Aus¬
schuß besteht aus einem Vertreter des Stadtmagistrats ,
zwei Vertretern des Lebensmittelamtes und je elf Ver¬
tretern der Arbeitgeber und ' Arbeitnehmer . Es wurden
zunächst fünf Unterausschüsse gebildet, die innerhalb der
einzelnen fünf Hauptberufsgruppen den Begriff Schwer¬
arbeiter festzustellen haben . Diese Ergebnisse werden dann
dem großen Ausschuß vorgelegt, der hierauf etwa not¬
wendige Ausgleichungen zu schaffen und die erforder¬
lichen Beschlüsse zu fassen hat .

— Anmeldung der Fruchtkonservenfabriken .Die Kriegsgesellschaft für Obstkonserven und Marmeladen
w . b . H . , Berlin SW . 68, Kvchstraße 61 , fordert ausGrund der Verordnung vom 5 . August 1916 die Her¬
steller von Fruchtsäften und Fruchtsirupen auf , ihre Be¬
triebe unverzüglich anzumelden . Die Formulare sind von
der Kriegsgesellschaft einzufordern und sofort ordnungs¬
mäßig ausgefüllt zurückzusenden .

— Sperrung des Fremdenverkehrs >n Bayern. Nach der
, Tägl. Rundsch. " hat der bayerische Fremdenverkehrsrat , nach-dem alle Borstelluna des Ministeriums des Innern beim Kriegs -
ernährungsamt in Berlin , Lebensmittel für den Fremdenver¬
kehr zugewiesen zu erhalten , vergebens waren , beschlossen , den
außerbayerischen Fremdenverkehr nach Bayern in den MonatenAvrkl . Mai und Juni aan» »u sverren.

NekclnnLmclchung
Es wird darauf hingewiesen, daß das Befahren der Geh¬

wege . (Trottoir ) mit Leseholzkarren und sonstigen Fahrzeugenverboten ist
Wildbad, den 4 . April 1917 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Wildbad . .

H3ekcrnnLrncl <Hung.
Auf folgende am Rathaus angeschlagene Bekanntmach¬

ungen wird zur Nachachtung hingewiesen :
1 . Bekanntmachung des Kgl . Oberarms Neuenbürg über

eine Bestandsaufnahme von Web- , Wirk und Stück¬
waren vom 27 . März 1917.

2 . Verfügung der Fleischversorgungsstelle betr . Kitzchen
und K ' tzchenfleisch vom 14 . März 1917.

3 . Bekanntmachung des Kgl . Oberamts Neuenbürg betr.
Beförderung des Kartoffelbaues und betr . Verbot der
Herstellung v n Branntwein aus Kartoffeln vom
29 —30 . März 1917 .

Wildbad , den 4 . April 1917.
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

WekclnnLrnLrchung ,
betr Kartolfelgastmarke « .

Auf die am Rathaus angeschlagene Ministeralverfügung
vom 14 . März 1917 betr . Einführung von Kartoffel¬
gastmarken und die oberamtliche Verfügung hiezu wird
zur Nachachtung hingewiesen

Kartoffeln und Kartoffelspeisen dürfen künftig in Gast-
und Schankwirtschaften, Fremdenheimen u. s. w . nur gegen
Kartoffelgastmarken abgegeben und entgegengenommen wer - -
den und zwar nicht mehr als ein 1/4 Pfund Kartoffn füri
eine Mahlzeit .

Das Nähere ist aus der angeschlagenen Bekanntmachung
zu ersehen .

Wildbad, den 4 . April 1917.
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Grer-Merkarrf.
Gegen die Lebensmittelmarke 31

werden bei den Eierhändlern Hermann Großmann ,Witwe Katt und Uabert Treiber , Girr abgegeben und
zwar für eine Person 1 Ei zum Preise von 31 Pfg .

vaterländischer Hilfsdienst.
Vom K . Kriegsministerium werden

bWil»WMe Mtk für Sie LinSimWst
dringend gesucht. Meldungen nimmt innerhalh 3 Tagen
entgegen

HtlfSdienft« eldestelle Wildbad
Dr . Metzger .

Vsrvivsbkmk VVilltkmi
emAStr - SsuvLSSllLek . uvköseLr. ÜLitxk.

Die jährliche

Hauptversammlung
findet am

Go««tag , de« LS. April d. I .

nachmittags 3 Uhr
irn Kasth . zur- „ Sonne "

mit folgender
Tagesordrumg

statt :
1 . Rechenschaftsbericht für 1916 .
2 . Genehmigung der Bilanz vom 31 . Dezember 1916

und Erteilung der Entlastung an den Vorstand und
Aufsichtsrat.

3 . Feststellung der Dividende für 1916.
4 . Satzungsmäßige Neuwahl in den Aufsichtsrat.
5 . Aenderung der Haftpflicht .
Zu dieser Hauptversammlung laden wir unsere Mit¬

glieder mit dem Anfügen ein, daß vom Mittwoch, den 4
bis Donnerstag , den 5 . April und vom Dienstag , den 10.bis Samstag , den 14. April die Bilanz und Gewinnberech¬
nung zur Einsicht in unserem Geschäftslokal aufgelegt sind
und ein Abdruck derselben unseren Mitgliedern in der Haupt¬
versammlung ausgehändigt werden wird.

Wildbad, den 2 . April 1917 .
Dev Vorstand .

C . Bätzner , Fr . Rath , PH . Bosch Stllv .

Freiwillige Feuerwehr
Wildbad .

1 - Kamerad

Wilhelm Wildbrett
Mitbegründer im Jahr 1861

Ehrenmitglied nnd früher Magazinverwalter
ist gestorben .

Die Beerdigung findet am Charfreitag nachmittag
3 Uhr statt .

Antreten 2 '/ - Uhr vor dem Rathaus .

^geamtenwitwe , sucht per
1 . Mai ev . später

Z Zimmer-
Wohnung

für Dauermiete . s28l
Offerten mit Preisangaben

an die Exp . ds . Bl .

Ein junges

Mädchen,
welches schon gedient hat, sucht
Stelle über die Saison .

Zu erfragen in der Exped .

erstklassige deutsche Fabrikate

WZl «rsti «. SiibskiMi>-1el
Uebrr 2 '/ , Millionen im Gebrauch,

in Dualität unübertroffen.
Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis
Langjährige fachmännische Erfahrung .

Reparaturwerkstütte. Ersatzteile'

A lkiSxln -rvr ,
Mefferfchmiedmeister .

Gvang . Gottesdienst . Karfreitag , 6 . April . Vorm .
i ^ lOUHrPredigt : SradtpfarrerRösler . Abendmahl. Abends
K Uhr Liturgischer Gottesdienst. Beichte fürs Abendmahl
am Osterfest .

Druck u . Verlag der B . Hofmann'schen Buchdruckerer Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst.
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